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PERFEKT VERLEGT, 
ABER FALSCH GEPFLEGT!?
DA WAR DOCH NOCH WAS...
Was bei der Reinigung und Pflege von Bodenbelägen im Außenbe-
reich beziehungsweise deren dauerhaften Schutz zu berücksichtigen 
ist, behandelte Henning Rohowski im ersten Beitrag zu diesem The-
ma in der Gartendesign 3/2015. Ergänzend dazu informiert er nun 
über einige spezielle Reinigungsproblematiken und vor allem über 
die unplanmäßigen und planmäßigen Kosten, die sich aus der Nut-
zung der Bodenbeläge ergeben.
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SPEZIELLE REINIGUNGSPROBLEMATIKEN: Die Entfer-
nung von Kaugummi auf rauen Oberflächen 
gelingt beispielsweise durch den Einsatz von 
Kältespray. Etwas aufwendiger ist die Entfer-
nung von Rostverfärbungen. Diese können 
durch ablaufende Rostlösung von Metallein-
bauteilen aber auch durch Rasendünger verur-
sacht werden. Derartige Rostverfärbungen las-
sen sich durch den Einsatz von Rostumwand-
lern nach den Herstellervorgaben beseitigen. 
Bei dem Einsatz dieser Mittel ist in jedem Fall 
vorab zu überprüfen, ob der Bodenbelag be-
ständig gegen das Reinigungsmittel ist. Oft-
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ereits im letzten Jahr schrieb Henning Ro-
owski unter dem Titel „Perfekt verlegt, 
ber falsch gepflegt“ einen Beitrag für das 
pezial Beläge in der GartenDesign 3/2015. 
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eitshöchheim hielt der Diplom-Minerolo-
e einen Vortrag zum gleichen Thema mit 
inigen informativen Ergänzungen, die wir 
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mals basieren Rostumwandler auf starken Säu-
ren, die vor allem Kalk- und unvergütete Beton-
werksteinoberflächen stark angreifen.

Ein häufig auftretendes Problem sind Fetteinträ-
ge etwa beim Betrieb eines Grills. Bei der Beseiti-
gung der Fettspritzer ist auf schnelles Handeln zu 
achten, weil die Fette sonst im Naturstein verhar-
zen (Firnis) und kaum mehr entfernbar sind. Es 
empfiehlt sich der Einsatz von Ölentfernerpasten 
oder anderen lösemittelhaltigen Reinigungsmit-
teln eventuell in Kombination mit oxidierend 
wirkenden Außenreinigern. Die Verträglichkeit 
der Reinigungsmittel gegenüber dem Bodenbe-
lag ist unbedingt zu überprüfen. 

Auch wenn der Bodenbelag mit einer ölabwei-
senden Imprägnierung behandelt wurde, ist 
nicht garantiert, dass der Eintrag von heißem 
Fett durch diese Oberflächenschutzbehand-
lung sicher vermieden werden kann. Dies sollte 
in qualifizierten Kundengesprächen auch kom-
muniziert werden. Hier kann der Garten- und 
Landschaftsbauer seine Kompetenz zeigen, in-
dem er Vorschläge präsentiert, wie ein derarti-
ger Fetteintrag vermieden werden kann.

Hinsichtlich der Durchführung von Spezialrei-
nigungen, wie sie zuvor beschrieben wurden 
und der Entfernung anderer Sonderverunreini-
gungen ist generell auf die entsprechenden 
Empfehlungen der FRT-Richtlinie (Europäische 
Forschungsgemeinschaft Reinigungs- und Hy-
gienetechnologie e.V.) zu verweisen.

Schon zu seiner eigenen Sicherheit – damit spä-
ter keine Reklamationen erfolgen – sollte der 
Ausführende dem Bauherren eine Reinigungs- 
und Pflegeanleitung für das fertige Gewerk 
übergeben. Im gewerblichen Bereich, in wel-
chem verbindliche Anforderungen an die 
Rutschhemmung bestehen, muss die Überga-
be einer Reinigungs- und Pflegevorschrift erfol-
gen, welche die Basis darstellt, um den dauer-
haften Erhalt der rutschhemmenden Eigen-
schaften zu gewährleisten. Zur eigenen Absi-
cherung empfiehlt es sich auf der Rechnung ei-
nen Textbaustein mit aufzunehmen, in welchem 
auf die Übergabe der Reinigungs- und Pflegean-
leitung (-vorschrift) hingewiesen wird.

KOSTENBETRACHTUNG: Schon bei der Planung ei-
ner Flächenbefestigung im Außenbereich emp-
fiehlt es sich, den vorgesehenen Bodenbelag 
mit seiner Oberflächenbearbeitung und -be-
handlung nicht nur aus ästhetischer und gege-
benenfalls technologischer Sicht, sondern auch 
hinsichtlich seiner Anschmutzungsneigung 
und Reinigungsfähigkeit und der damit ver-
bundenen Folgekosten im Rahmen der Nut-
zung zu berücksichtigen. 

Bei den planmäßigen Folgekosten handelt es 
sich um Kosten, die für die verschiedenen Reini-
gungen (Unterhalts-, Grund und Sonderreini-
gung) im Rahmen der Nutzung anfallen und die 
man im Rahmen der Planung bereits abschätzen 
und berücksichtigen kann. Wie bei den unplan-
mäßigen Kosten spielt auch hier die Nutzung, 
wie sie sich der Bauherr vorstellt, eine entschei-
dende Rolle. Schon die Materialauswahl, vor al-
lem hinsichtlich des Widerstandes der Oberflä-
che gegen das Eindringen von flüssigen Ver-
schmutzungen, ist entscheidend. Um dieser An-
forderung gerecht zu werden, bietet sich zum 
Beispiel die Verwendung von Betonwerksteinen, 
welche werksmäßig mit einer wirksamen und 
dauerhaften Beschichtung versehen wurden, an. 
Im Zweifelsfall, insbesondere wenn keine eige-
nen Erfahrungen für ein bestimmtes Material 
vorliegen, sind die spezifischen Eigenschaften 
mit einem neutralen Natursteinfachmann – 
nicht mit einem Vertriebsbeauftragten – zu klä-
ren. Die Auswahl eines widerstandsfähigeren 
und damit oftmals kostspieligeren Materials 
Grillbetrieb auf einem Polygonalbelag aus Lindlarer Grauwacke. 
Fotos: Henning Rohowski
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kann sich in der Folge schnell bezahlt machen. 
Wird jedoch dennoch ein kapillarporöses Materi-
al ausgewählt, empfiehlt es sich den Kunden 
über die Ausführung einer Imprägnierung (Hy-
drophobierung/Oleophobierung) als besondere 
Leistung mit ihren Vor- und Nachteilen zu infor-
mieren. Schließlich beeinflusst auch die Oberflä-
chenbearbeitung (zum Beispiel gestrahlt oder 
geflammt gegenüber geschliffen) die Folgekos-
ten maßgeblich, worüber der Kunde ebenfalls zu 
informieren ist. Das Ergebnis der Kundenbera-
tung ist dann in der Kauf- oder Liefervereinba-
rung schriftlich festzuhalten. Hinsichtlich der 
Kosten für eine Unterhaltsreinigung (Scheuer-
saugen) ergibt sich beispielsweise für eine ge-
stockte (also sehr raue Oberfläche) ein Mehrauf-
wand gegenüber einer geschliffenen Oberfläche 
von circa 35 Prozent. Durch die Ausführung einer 
Imprägnierung kann sich dieser Kostenmehrauf-
wand wieder ausgleichen. Außerdem muss be-
rücksichtigt werden, dass durch eine Imprägnie-
rung Verschmutzungen vermieden werden kön-
nen, die nicht mehr oder nur mit sehr hohem Auf-
wand entfernt werden können.

ZUSAMMENFASSUNG: Aus dem Beitrag in der 
Ausgabe 3/2015 und den vorgenannten Ergän-
zungen ergeben sich die folgenden maßgebli-
chen Inhalte für die Anwendung in der Praxis:

•  Nutzungsgerechte Auswahl des Materials 
und seiner Oberflächenbearbeitung/Ge-
stalt;

•  Berücksichtigung der planmäßigen Folge-
kosten (dichte Oberfläche, Imprägnie-
rung, Oberflächenrauigkeit)

•  Darstellung der Möglichkeiten und Gren-
zen einer besonderen Oberflächenbe-
handlung zum besseren Schutz gegen-
über Verschmutzungen;
•  Darstellung der eigenen Kompetenz durch 
eine intensive Kundenberatung auch un-
ter Berücksichtigung der Folgekosten in-
klusive der schriftlichen Niederlegung der 
Beratungsergebnisse in den Kauf- und Lie-
fervereinbarungen;

• Berücksichtigung der Herstellerinformatio-
nen zu den verwendeten Reinigungsmitteln 
und -verfahren sowie der verwendeten Bau-
produkte (besonders wichtig bei werksmä-
ßig beschichteten Oberflächen mit gegebe-
nenfalls deutlich abweichenden Anschmut-
zungs- und Reinigungsverhalten als bei un-
beschichteten Produkten);

• Vermeidung von Schicht bildenden Reini-
gungs-, Schutz- und Pflegemaßnahmen;

• Berücksichtigung der allgemeinen und 
kommunalen Umweltvorschriften;

• Übergabe einer Reinigungsempfehlung 
(privat) oder Reinigungsvorschrift (ge-
werblich mit Anforderung an die Rutsch-
hemmung);

• Durchführung von Musterreinigungen.

Henning Rohowski | Neuwied
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